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Es 1St das Verdienst VO: nachgewı1esen haben, daß
ıcht der stark fehlerhafte un: überdies fragmentarische Codex LA der Dom-
bibliothek Modena die Üalteste uns erhaltene und bekannte Pseudoisidor-Hand-
schrift darstellt, W1€ Hinschius e1nNst ANSCHOMM hatte,1 sondern der Cod
Vat Ottobonianus Jat. 93.? Man mMag vielleicht 1ın die Sıcherheit einige Zweifel
SETZCN, MIt der mk die Entstehung der Handschrift auf die re
bıs 860 datiert, ber der Zuweıisung ZUuUr Schreibschule VO Tours und dem Zeıt-
ansatz miIt ohl weıterem Spielraum 1St ollauf zuzustimmen.? Eıne andere

1n dem gleichen Zusammenhang vorgetragene These 1St
jedoch hne Eindruck geblieben un das allerdings miıt Recht, obschon wahrschein-
Lich mehr des abgelegenen Publikationsortes als WESC: der Abwegigkeit des
Vorschlags dıe Ausführungen ohne Kesonanz geblieben sind;* die Konstantinische
Schenkung se1 nıcht eın Werk des S sondern des Jahrhunderts und nıcht 1ın
Rom, sondern 1n der westgallıschen pseudoisidorischen Werkstatt entstanden:
Constitutum Constantıinı uscC1to dalV’otficına Pseudo-Isiıdoriana, ed 11 CO! Otto-
bon 03 11 piu antıco esemplare esistenite, scrıtto molto probabilmente a 'ToursIa metä del secolo

Decretales Pseudo-Isidorianae capıtula Angilramnı T Hinschius
AF

D Sıilyas Fatrouca, Un codice di Pseudo-Isidoro del talso? 1n:
Miscellanea Isıdoriana. HomenajJe Isıdoro de Sevılla 35/

Die zustımmenden Urteile hat —— —+ zusammengestellt:
The Pseudo-Isidorian Problem today, Speculum 706 Vgl auch
Fu aMn N, Dıe pseudoisidorischen Fälschungen un die Synode VO:  - Hohen-
altheim, Zeitschr. für bayer. Landesgeschichte (1957) 144 Anm 41

AT finde S1e Nur 1n der umsıchtigen Arbeit VO  3 uth ÖOrk; Zu eiıner
hese ber die Konstantinische Schenkung, 1n  M Festschrift Adolf Hofmeister (1955)

Anm berücksichtigt. In den etzten austührlichen Untersuchungen von

Ohnsorge (ZRG 68 Germ. Ab:t. |1951| /8 un Gericke (ZRG
Kan. Abt. 43 1957 1St s1e nıcht erwähnt. Sonst scheint Ss1€ Nur 1n Literatur-
anzeıgen und Bibliographien ertaßt se1n.

Sılva-Tarouca S 363) geht davon AuS, da{fß die aAlteste Handschrift,
die das Constitutum Constantinı enthält, das Formelbuch VO! St Deniıs 1mM Cod
Parıs: latı 2777 erst dem Jahrhundert angehört. Seine Datıierung 1St ohne
Kenntnis des grundlegenden Aufsatzes VO LevisOon (Das Formularbuch
von St Denis, Neues Archiv 41 [1919] 283 vorgsgenOMMCI1, der eumers An-SEA Ztschr. tür K.-'



DA ‘Miséellen
Eın Argument ‚glaubt —mm in dem Aussehen des Textes des

Constitutum Constantın1 1ın dem VO ihm untersuchten Ottobonianus gefundenhaben, der fol 34'h auf eıne merkwürdige lange Rasur tolgt ® und verschiedene
scheinbar bedeutsame Varıanten miıt zwiıschenzeıiligen Korrekturen enthält, da{fß
die Handschrift WwW1e Spuren einer Art Arbeitsexemplar aufweist.? Sodann
erkennt War die VO' 1nNs Feld geführten Paralle-
len der Konstantinischen Fälschung Briefen Papst Pauls als bestehend A
ber eben jene Briete Pauls selen 1mM Codex Carolıinus überlietert und dieser
wiıederum mıiıt den Actus Sılvestri hätten dem pseudoisidorischen Fäl-
scher ZUuUr Vorlage gedient. Besonders wichtig erscheint k die
auf In nomIıNe SAancCLAae et ındıviduae trınıtatıs lautende Invokation des Constitu-
Ltum Constantini, die, schon Grauert fur seınen Beweisgang benutzte, 1n
Königsurkunden Ludwigs des Deutschen se1it dem Ämtsantrıiıtt des Kanzlers Cr1i-
ald 8373 auftaucht. Zu dem etzten VO ıJ herausgestelltenPunkt 1ISt bemerken, da{fß dıe 1n der Konstantıinischen Schenkung verwendete
Invokation 1mM lıterarischen Bereich un: für die päpstliche Kanzleı schon 1e] fru—
her bezeugt 1st 8 un: da{fß E daneben eıne Invokation z1bt, die Sanz Zew 115 VO:  -
dem pseudoisidorischen Fälscher selbst tabriziert worden 1St, un,; diese lautet
Sanz anders. AÄAm Anfang der Falschen Dekretalen steht: In nOoMINE
dominiı nostrı lesu Christi? (Incıpit praefatio Isidoyi lıbrı huius). Wenn 1Ur ine
der beiden Invokationen den Fälscher kennzeichnen kann, dann 1STt 1n dieser Hın-
sıcht der der Spitze stehenden zweitellos eın Vorrang einzuräumen 10 un: der
Invokation eines inkorporierten Eınzelstücks untergeordnete Bedeutung beizumes-
SCH.

Aber die vorliıegende Notız sol|J nıcht der Entstehungsgeschichte der Onstan-
tinischen Schenkung, sondern einem islang übersehenen Eıntrag 1n dem sehr be-
deutsamen Cod Ottobon. 93 gelten. Auf fol IC sınd auf der ursprünglıch frei-
gebliebenen rechten Spalte 1n einer Schrift des beginnenden 117 Jahrhunderts dreı

nahme eıner nıcht ach SO6 erfolgten Niederschrift der Stücke weıter sıchernsuchte. Der S Catalogue general des manusecrits latins 77 der Biblio-theque Natıonale z1bt TE allgemein sSaecC.
0 m nl 360 x1bt Photographien dieser Seıiten.

Dem Bericht ließe siıch entnehmen, dafß die Handschrift
Nnur 1n diesem eil bemerkenswerte Lesarten und Verbesserungen aufweist, ber

finden sıch solche 1n allen Abschnitten: S1C sollten den ursprünglichen ext eNt-weder richtigstellen (Zz eın Nachtrag tol 12'a Ga OS possıt C Q OS pOossıtdevorare hınter guı possıt occidere, Hın S Ps.- Telesphorus I1 16)oder kommentieren (Z. tol 41”b synodo COYNOSCCNLE, darüber approbante, ONC.
AÄntiıoch. 25 Hınschius 273 b) Gerade Pseudoisidor-Handschriften sind
häufig miıt solchen Glossen durchsetzt.

Abgesehen vVvon den. von Scheffer-Boichorst MIOG 304
un MIOG. 11 139 Anm. gegebenen Beıs ielen Aaus Papstbriefen vgl INan
die VO Johannes Maxenti1us gebrauchte TIrinitäts ormel, 1al COnNntra Nestor1anosf
(geschrieben 520) praef.: NUuUM S$AancLa individua triınıtate
SCHWATrtz Acta Concıiliıorum Oecumen1COrum I 15, 4); 1n der Schrift
selbst begegnet S1E wiederholt (Schwartz GYEZLE 44, 5 Desgleichen 1St s1e
ın der Respons10 adversus Hormisdae epistulam häufig aufgenommen (Sna C 47, 4 9 48, 1 5 9 53; ö 1’ 51 14, die Diktion Papst Hormisda 1n
den Mund gelegt wird; 5 9 20)

Hınschıius ann.
S1e wurde VO  —3 der Kanzle; Kaiser Lothars (  m verwendet.



Fuhrmann, Pseudoisidor  S, T A Ahbre an Ansegisi äl
Kapıtel aufgezeichnet.!! Dem ETSteEN Stück ist nach der Rubrik De sacrılegıs pL

quod fures sınt esiante Scrıptura die Zifter CapD vorangestellt, der
exXt selbst beginnt mıit: Ommnibus sciendum EX%; guod sacrılegı fures sint cunctı,
gul res aecclesiae dırıpiunt — el sanguınem salvatorıs. Dann folgt eın kurzes Stück
CaD un ohne Überschrift Volumus SCLre, quod — debet dırı-
pıunt, und schließlich etzter Stelle: CaD TEXCSCHREEE De { (eim Balken radiıert)
TOo. Quoniam ın gquibusdam aecclesiis — constitutionıbus subiacebit.

Diese drei Kapıtel sind leicht bestimmen; handelt sıch U1l dıe Falschen
Kapitularıen des Benedictus Levıta sSOW1e ‚ 12 un die Collecti0
Dacheriana I 74 13 Der Exzerptschreiber o 1ibt Iso den der Dacheriana ENTNOMMM-

Abschnitt MIt richtiger Buch- und Kapitelzählung (cap FOEXZASERET De IT
libro), und die Möglichkeit 1STt zumındest zuzugeben, da{ß auch die voranstehenden
Daten der anderen Stücke iın irgendeiner Form zutreftend und verifizieren sind
Und 1n der 'TLat sind Ben. Lev , und Ben. Lev. , den Ziftern

un: 1n eıner besonderen Redaktion der Abbrevıatıo An-
seZ1S1 Benedicti Levıtae finden.1? Es handelt sıch die Form der Abbrevıa-
*10 1n der Handschrıft Montpellier, Ecole de Medecine 137 (saec. AA deren
Aussehen Fournıer eingehend beschrieben hat.l5 Eıne abweichende
Redaktion der Kurzfassung des Ansegisus-Benedictus findet sich 1ın dreı Parıser
Codices,16 während VO der 1 Montepessulanus vebotenen Form keine wel-
LEere Überlieferung der auch Benutzung nachzuweılsen war.1‘ Im Vat. Otto-
bon lat 93 tassen WIr 1ne solche:;: ob s1€e direkt VO Codex Montepessulanus
selbst abhängt der 1n Parallele ihm steht, 1St reilich be1ı der Kürze der Aus-
zuge ıcht bestimmen. Gewiflß aber hat dem Schreiber eın Exemplar VO der-
selben Gestalt vorgelegen, denn abgesehen VO  - den Benediktkapiteln M1t yleicher
Zählung enthält die Handschrift VO Montpellier 1n dem anschließenden Teil auch

dıe Colle;tio Dacherijana.

11 Sıie stehen nde des Konzilienteiles nach der Synode VO Sevılla un
VOor dem Rubrikenverzeichnis des hinteren Dekretalenabschnitts (Hanschius

444
12 2 95, 41—96, 5 un 98, 20—25 Zu beiden Stellen vgl

Seckel: Studien Ben. Lev. NI: Neues Archıv 35 (1910) 514 un 5727 Auf
die Varıanten unserer Stücke einzugehen, hat wen1g Sınn, da eine kritische Ausgabe
der Kapitularıen des Ben. LeV.; miıt deren Hiılfe Ianl s1e klassıfizieren könnte, fehlt.

13 d’Ach CL Y eterum alıquot scr1ıptorum spicıleg1um”, hg VO:  zn de
La (Parıs 540

Vgl die Konkordanztabelle be1 L, Benedictus Levıta decurtatus
CXCErFPLUS, 1n  . Festschrift: der Berliner Juristenfakultät tür Brunner (1914)
435 H: 436 Zur Abbrevıatıo Ansegısı et Benedicti1 allgemeın vgl Four-

Aa Hıstoire des collections canoniques Occident depuls les
de ratıen (1931) 206Fausses Decretales Jusqu’au Decre

15 P-FOöurnter.: Notice SULr le manuscrit 137 de l’Ecole de Medecıne de
Montpellier, Annales de 1’Universite de Grenoble (1897) 357 Ha bes 370

16 odd Parıs. lat 3839, 3839 un Die Unterschiede beider Rezen-
s1ionen hat eannn 473 erläutert, vgl Foürgier-Le B S Hıstoire
des collections Cal 206

17 Seckel 421


